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(54) Verriegelungs- und Betätigungseinheit für seitliche Auslegerverriegelung

(57) Verriegelung für Teleskopschüsse, insbeson-
dere für einen Mobilkranausleger, mit einem linear ver-
schiebbaren Verriegelungsbolzen (14) zum Verbinden
und Lösen eines inneren Teleskopschusses (18) und ei-

nes äußeren Teleskopschusses, wobei der Verriege-
lungsbolzen in seiner ausgefahrenen Stellung vorge-
spannt gehalten wird. Der Verriegelungsbolzen wird mit-
tels einer Drehbetätigung (7) aus seiner ausgefahrenen
Stellung in seine eingefahrene Stellung verschoben.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Verriegelung für Te-
leskopschüsse gemäß dem Oberbegriff des Patentan-
spruchs 1.
[0002] Teleskopschüsse von Kranauslegern können
im ausgefahrenen Zustand verriegelbar sein, um unter
anderem das Teleskopiersystem zu entlasten. Die gilt
insbesondere dann, wenn Mitnehmereinrichtungen,
beispielsweise Kolben/Zylinder-Einheiten zum Ausfah-
ren der Teleskopschüsse benutzt werden, welche einen
Teleskopschuss nach dem anderen ausfahren bzw. ein-
fahren. Um Teleskopschüsse zu verriegeln, werden
meist Verriegelungsbolzen eingesetzt, die von einem
Teleskopschuss aus in eine Aufnahme eines anliegen-
den Teleskopschusses eingreifen.
[0003] Aus der DE 198 11 813 A1 ist eine Verriege-
lung bekannt, bei der jeweils zwei Verriegelungsbolzen
einer Verriegelungseinheit am inneren Teleskopschuss
so angeordnet sind, dass sie mit zwei aneinander ge-
genüberliegenden Aufnahmen in den vertikalen Seiten-
stegen des angrenzenden äußeren Teleskopschusses
in Eingriff bringbar sind. Die Verriegelung weist einen
Hydraulikzylinder, der parallel zu der Längsachse der
Teleskopschüsse angeordnet ist und einen Hebel auf,
der die Bewegungsrichtung des Betätigungszylinders in
die Bewegung der Verriegelungsbolzen umsetzt. Das
Eingriffsende des Hebels greift, wenn die Vorrichtung
durch Positionsüberwachung gesteuert jeweils an den
geeigneten Ort gefahren wird, in den inneren Umgriff
des Verriegelungszylinders ein, so dass durch das Be-
tätigen des Hydraulikzylinders die verriegelte Position
gelöst werden kann. Bedingt durch a) die Ausführung
des Eingriffsendes des Hebels und des inneren Umgriffs
des Verriegelungsbolzens, b) die erforderlichen Wege
zur Überwindung der Abstände zwischen äußerem und
innerem Teleskopschuss sowie c) der festigkeits- und
funktionsbedingten Mindestmaße für den Verriege-
lungsbolzen, dessen Lagerung, die Umgriffe des Verrie-
gelungsbolzens, den Hebel sowie den Betätigungszy-
linder, ergeben sich Mindestabmessungen für den in-
nersten Teleskopschuss.
[0004] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
eine Verriegelung für Teleskopschüsse zur. Verfügung
zu stellen, die den Bauraum wesentlich reduziert. Somit
soll eine Möglichkeit aufgezeigt werden, dieses Verrie-
gelungssystem auf wesentlich kleinere Teleskopschüs-
se von Kranauslegern als bisher üblich, anzuwenden.
Außerdem soll für eine einfache und kostengünstige
Verriegelung für Teleskopschüsse gesorgt werden.
[0005] Diese Aufgaben werden durch den Gegen-
stand des Anspruchs 1 gelöst.
[0006] Gemäß der Erfindung umfasst eine Verriege-
lung für Teleskopschüsse einen linear verschiebbaren
Verriegelungsbolzen zum Verbinden und Lösen eines
inneren Teleskopschusses und eines äußeren Tele-
skopschusses, wobei der Verriegelungsbolzen mittels
einer Drehbetätigung aus seiner ausgefahrenen Stel-

lung in seine eingefahrene Stellung verschoben wird
und in seiner ausgefahrenen Stellung vorgespannt ge-
halten wird.
[0007] Der Vorteil der erfindungsgemäßen Anord-
nung besteht insbesondere darin, dass sie sich mit sehr
kleinen Gesamtabmessungen bauen lässt. Damit kann
das Verriegelungssystem auf wesentlich kleinere Tele-
skopschüsse von Kranauslegern als bisher angewen-
det werden. Sowohl die Höhe als auch die Breite des
erforderlichen Bauraumes werden durch die Verwen-
dung einer Drehbetätigung merklich reduziert.
[0008] Der Verriegelungsbolzen ist vorzugsweise in
dem inneren Teleskopschuss gelagert und ragt in seiner
ausgefahrenen Stellung in den daran angrenzenden äu-
ßeren Teleskopschuss hinein, so dass die Teleskop-
schüsse relativ zueinander in axialer Richtung nicht ver-
schoben werden können. In seiner eingefahrenen Stel-
lung ist der Verriegelungsbolzen außer Eingriff mit dem
äußeren Teleskopschuss, wobei eine Verschiebung der
Teleskopschüsse relativ zueinander ermöglicht wird. Es
kann im Vergleich zu einem Hydraulikzylinder ein klei-
ner Drehantrieb verwendet werden. Dieser Drehantrieb
kann wahlweise hydraulisch, elektrisch oder pneuma-
tisch betrieben werden. Ein solcher Drehantrieb hat ei-
nen geringeren Platzbedarf als ein Hydraulikzylinder,
der mittels eines Hebelsystems auf den Verriegelungs-
bolzen wirkt. Besonders bevorzugt werden jeweils zwei
Verriegelungsbolzen am inneren Teleskopschuss so
angeordnet, dass sie mit zwei einander gegenüberlie-
genden Aufnahmen in den vertikalen Seitenstegen des
äußeren Teleskopschusses in Eingriff bringbar sind,
und zwar vorzugsweise im Mittelbereich der Seitenste-
ge.
[0009] Vorzugsweise wird für eine zeitweise Verbin-
dung zwischen Verriegelungsbolzen und Drehantrieb
gesorgt, wenn der innere Teleskopschuss verschoben
werden soll.
[0010] Die Drehbetätigung kann direkt auf den Verrie-
gelungsbolzen wirken. Besonders bevorzugt ist der Ver-
riegelungsbolzen über ein Verbindungselement mit der
Drehbetätigung zumindest zeitweise verbindbar.
[0011] Vorzugsweise weist das Verbindungselement
eine Kurvenführung, insbesondere eine Kurvenklaue
auf oder wird von einer Kurvenführung, insbesondere
einer Kurvenklaue, gebildet. Dies ist besonders vorteil-
haft, wenn das Verbindungselement nicht permanent
mit dem Verriegelungsbolzen verbunden sein soil. Die
Kurvenführung wird von der Drehbetätigung angetrie-
ben und wirkt dabei auf den Verriegelungsbolzen, der
gemäß der Führungskurve der Kurvenführung linear
verschoben wird. Vorzugsweise wird eine Kurvenklaue
vorgesehen, die eine Führungsfläche umfasst und leicht
außer bzw. in Eingriff mit dem Verriegelungsbolzen ge-
bracht werden kann. Besonders bevorzugt wird als Kur-
venführung eine Kurvenscheibe verwendet.
[0012] Besonders bevorzugt wird an dem Verriege-
lungsbolzen ein Eingriffsglied, z. B. in Form eines Stiftes
oder einer Rolle, vorgesehen. Auf der Kurvenscheibe
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wird eine Fläche ausgebildet, die sich einer Achse der
Drehbetätigung nähert. Diese Führungskurve bzw. Füh-
rungsfläche kann eine ebene oder runde Fläche sein,
besonders bevorzugt läuft die Führungsfläche spiralför-
mig auf die Achse zu. Die Achse der Drehbetätigung
steht im wesentlichen senkrecht zur Verschiebeachse
des Verriegelungsbolzens. Bei einer Drehung der Kur-
venführung bewegt sich die Führungsfläche entlang des
Eingriffs gliedes, wobei der Verriegelungsbolzen sich
der Achse der Drehbetätigung nähert. Er wird vorzugs-
weise auf die Achse der Drehbetätigung hingezogen.
[0013] Die Kurvenführung kann vorzugsweise außer
Eingriff mit dem Verriegelungsbolzen gebracht werden.
Dies ist besonders dann vorteilhaft, wenn die selbe
Drehbetätigung und Kurvenführung für verschiedene
Verriegelungsbolzen verschiedener Teleskopschüsse
verwendet werden soll. Besonders bevorzugt kann die
Kurvenführung nur dann außer Eingriff mit dem Verrie-
gelungsbolzen gebracht werden, wenn sich der Verrie-
gelungsbolzen in seiner ausgefahrenen Stellung befin-
det. Dies erhöht die Betriebssicherheit einer Verriege-
lung, da sich der innere Teleskopschuss nie in einem
"freiem" Zustand befindet, in dem der innere Teleskop-
schuss weder mit dem äußeren Teleskopschuss noch
mit der Kurvenführung verbunden ist. Vorzugsweise
kann die Kurvenführung dann mit dem Verriegelungs-
bolzen in bzw. außer Eingriff gebracht werden, wenn
sich der Verriegelungsbolzen in seiner "sicheren" aus-
gefahrenen Stellung befindet.
[0014] Vorzugsweise kann die Kurvenführung in eine
passive Position gebracht werden, in der die Kurvenfüh-
rung außer Eingriff mit dem Verriegelungsbolzen ist und
relativ zu dem Verriegelungsbolzen verschoben werden
kann, ohne in Eingriff mit dem Verriegelungsbolzen zu
gelangen. Vorzugsweise wird die Kurvenführung in ihrer
passiven Position gegen ein Verdrehen gesichert, um
die Sicherheit zu erhöhen. Es kommt somit nicht zu ei-
ner ungewollten Betätigung eines Verriegelungsbol-
zens.
[0015] Um die Teleskopschüsse relativ zueinander zu
verschieben wird vorzugsweise eine Kolben/Zylinder-
Einheit verwendet, wobei der Kopf des Zylinders mit
dem inneren Teleskopschuss verbindbar ist und diesen
relativ zum äußeren Teleskopschuss bei der Betätigung
des Zylinders verschiebt. Vor einer Verschiebung des
inneren Teleskopschusses wird vorher die Verriegelung
der beiden Teleskopschüsse gelöst indem der Verriege-
lungsbolzen in seine eingefahrene Stellung bewegt
wird. Vorzugsweise wird eine Lösevorrichtung vorgese-
hen, die mit der Kolben/Zylinder-Einheit vorzugsweise
am kolbenaustrittsseitigem Kopf des Zylinders, verbun-
den ist und längs der Achse der Teleskopschüsse ver-
schoben werden kann. Die Lösevorrichtung umfasst die
Drehbetätigung und das Verbindungselement und ist
mit dem inneren Ende des Verriegelungsbolzens in Ein-
griff bringbar, um den Verriegelungsbolzen entgegen
der Vorspannung aus seiner ausgefahrenen Stellung in
seine eingefahrene Stellung zu bewegen.

[0016] Damit das Eingriffsglied des Verriegelungsbol-
zens mit der Führungsfläche sicher in Eingriff gebracht
werden kann, wird der Verriegelungsbolzen vorzugs-
weise verdrehsicher linear verschiebbar gelagert. Es
kann ein eckiger oder ovaler Verriegelungsbolzen ver-
wendet werden. Vorzugsweise wird ein zylindrischer
Verriegelungsbolzen durch eine Nut oder einen Stift an
der Verdrehung gehindert.
[0017] Die Kurvenführung wird vorzugsweise durch
eine elastische Kraft, insbesondere durch eine Feder-
kraft, in ihrer passiven Position gehalten. Die Kurven-
führung kann in der passiven Position durch ein Siche-
rungselement, insbesondere einen Sicherungsstift, fi-
xiert werden. Das Sicherungselement kann zusätzlich
zur Federwirkung eingesetzt werden.
[0018] Durch die Gestaltung der Kurvenführung und
die Wahl der passiven Position wird die Breite der Ver-
riegelung soweit reduziert, dass eine Kollision mit den
umgebenden Teilen des Verriegelungsbolzens sowie
der Teleskopschüsse während der Bewegung der Kol-
ben/Zylinder-Einheit in Längsrichtung der Teleskop-
schüsse vermieden wird.
[0019] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
wird der Verriegelungsbolzen in einer Aufnahme, be-
sonders bevorzugt in einer Buchse, aufgenommen bzw.
gelagert in der eine Notbetätigung für ein Verschieben
des Verriegelungsbolzens aus seiner ausgefahrenen
Stellung in seine eingefahrene Stellung vorgesehen ist.
Eine Notbetätigung für ein Lösen des Verriegelungsbol-
zens ohne die Lösevorrichtung wird somit in die Aufnah-
me des Verriegelungsbolzens integriert, wodurch eine
große Platzersparnis erzielt wird.
[0020] Bevorzugt umfasst die Notbetätigung ein Be-
tätigungselement, insbesondere einen Stift, das in der
Buchse in axialer Richtung der Buchse in verschiede-
nen axialen Stellungen gehalten werden kann und bei
einer Veränderung der axialen Stellung den Verriege-
lungsbolzen mitnimmt. Das Betätigungselement kann
klemmend in verschiedenen axialen Stellungen gehal-
ten werden. Besonders bevorzugt ist das Betätigungs-
element über ein Gewinde mit der Buchse verbunden
und kann somit bei einer Drehung relativ zur Buchse in
verschiedenen axialen Stellungen positioniert werden.
Dazu ist das Betätigungselement mit der der Kurven-
führung zugewandten Seite der Buchse über ein Gewin-
de verbunden. Wird das Betätigungselement am Verrie-
gelungsbolzen fixiert und um seine Längsachse ge-
dreht, wird eine Relativbewegung zwischen Verriege-
lungsbolzen und Buchse erzeugt. Diese Ausführung der
Notbetätigung mit in der Buchse integrierter Betäti-
gungseinheit benötigt gegenüber dem derzeitigen
Stand der Technik wesentlich weniger Bauraum.
[0021] Besonders bevorzugt wird die Notbetätigung
so ausgeführt, dass sie ebenfalls als sogenannte Dreh-
sicherung gegen ein Verdrehen des Verriegelungsbol-
zens benutzt werden.kann. Das Betätigungselement
kann als Notbetätigung, als Verdrehsicherung oder für
beides verwendet werden.
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[0022] Die vorher beschriebene Notbetätigung, bzw.
Verdrehsicherung ist auch ohne eine Drehbetätigung ei-
ner Kurvenführung für eine Verschiebung des Verriege-
lungsbolzens vorteilhaft einsetzbar. Die Anmelderin be-
hält sich aus diesem Grunde vor, darauf eine eigene Pa-
tentanmeldung zu richten.
[0023] Vorzugsweise sind die Näherungssensoren,
die die relative Stellung der Teleskopschüsse erfassen,
direkt in den Zylinderkopf integriert. Der Zylinderkopf ist
dazu so ausgeführt, dass die Näherungssensoren in
Hohlräumen bzw. Bohrungen des Zylinderkopfes unter-
gebracht werden und Elektroanschlüsse über Kabelfüh-
rungen, die stirnseitig am Zylinderkopf angebracht sind,
nach außen geführt werden können. Es entsteht ein ge-
ringer Platzbedarf für die Näherungssensoren, die
gleichzeitig geschützt untergebracht sind.
[0024] Bevorzugte Ausführungsformen der vorliegen-
den Erfindung werden an Hand der nachfolgenden Fi-
guren erläutert. Die dabei offenbarten Merkmale bilden
in den offenbarten Kombinationen und allein die bean-
spruchte Erfindung bevorzugterweise weiter. Es zeigen:

Figur 1: einen teilgeschnittenen inneren Teleskop-
schuss mit integrierter Verriegelung,

Figur 2: eine Verriegelung für Teleskopschüsse ge-
mäß Figur 1,

Figur 3: eine Kolben/Zylinder-Einheit mit integrier-
ter Drehbetätigung,

Figur 4: die Kurvenscheibe in ihrer passiven Positi-
on mit dem Verriegelungsbolzen in seiner
ausgefahrenen Stellung,

Figur 5: die Kurvenscheibe in ihrer aktiven Position
am Eingriffsbeginn mit dem Verriegelungs-
bolzen in seiner ausgefahrenen Stellung,

Figur 6: die Kurvenscheibe in ihrer aktiven Position
in ihrer Innenstellung mit dem Verriege-
lungsbolzen in seiner eingefahrenen Stel-
lung,

Figur 7: die Kurvenscheibe in ihrer aktiven Position
am Eingriffsbeginn mit dem Verriegelungs-
bolzen in seiner eingefahrenen Stellung.

Figur 8: Schnitidarstellung des Verriegelungsbol-
zens mit integrierter Notbetätigung und/
oder Drehsicherung

[0025] Figur 1 zeigt einen dreidimensionalen Schnitt
eines inneren Teleskopschusses 18. Er ist innenliegend
in einem nicht gezeigten äußeren Teleskopschuss gei-
agert. Zur Verriegelung der beiden Teleskopschüsse
werden Verriegelungsbolzen 14 vorgesehen, die so-
wohl durch den inneren als auch durch den äußeren Te-

leskopschuss ragen. In der Zeichnung ist nur ein Ver-
riegelungsbolzen 14 dargestellt, vorzugsweise werden
zwei Verriegelungsbolzen 14 vorgesehen. Der Verrie-
gelungsbolzen 14 ist über eine Führungsbuchse 13 in
dem inneren Teleskopschuss 18 gelagert. Die Füh-
rungsbuchse 13 ist mit dem inneren Teleskopschuss 18,
vorzugsweise über einen Presssitz, verbunden. Der
Verriegelungsbolzen 14 kann in der Führungsbuchse 13
linear zwischen einer ausgefahrenen und einer einge-
fahrenen Stellung quer zur Verschieberichtung der Te-
leskopschüsse verschoben werden. Ein zweiter nicht
dargestellter Verriegelungsbolzen ist dem Verriege-
lungsbolzen 14 gegenüberliegend angeordnet. Im äu-
ßeren Teleskopschuss sind vorzugsweise in den verti-
kalen Seitenstegen Aufnahmen vorgesehen, in die die
Verriegelungsbolzen jeweils in Eingriff bringbar sind und
somit den inneren mit dem äußeren Teleskopschuss
verbinden, wenn die Verriegelungsbolzen 14 sich in ih-
rer ausgefahrenen Stellung befinden. Die beiden Tele-
skopschüsse sind somit gegeneinander verriegelt. Im
Weiteren wird beispielhaft nur ein Verriegelungsbolzen
betrachtet.
[0026] Um ein unbeabsichtigtes Lösen der Verriege-
lung zu verhindern, wird der Verriegelungsbolzen 14
mittels einer Druckfeder 28 in seiner ausgefahrenen
Stellung gehalten. Die Druckfeder 28 ist in der Figur 8
dargestellt. Mittels einer Lösevorrichtung kann der Ver-
riegelungsbolzen 14 entgegen der Federkraft in seine
eingefahrene Stellung bewegt werden. In dieser Stel-
lung ist der Verriegelungsbolzen 14 nicht mehr in Eingriff
mit dem äußeren Teleskopschuss, so dass die Verrie-
gelung der Teleskopschüsse gelöst ist.
[0027] Die Lösevorrichtung ist auf einem Kopf 2 einer
Kolben/Zylinder-Einheit 1, 3 vorgesehen. Eine Kolben-
stange 1 kann dabei in ein Zylinderrohr 3 geschoben
werden. Die Lösevorrichtung umfasst eine Drehbetäti-
gung 7 und eine Kurvenscheibe 10. Zum Entriegeln der
Verriegelung wird der Verriegelungsbolzen 14 mittels
der Kurvenscheibe, die von der Drehbetätigung 7 in
Drehung versetzt wird, in das Innere der Teleskop-
schüsse gezogen. Der Verriegelungsbolzen 14 gerät
dabei außer Eingriff mit dem ãußeren Teleskopschuss.
[0028] Die Verriegelung für Teleskopschüsse gemäß
Figur 1 ist in einer dreidimensionalen Darstellung ohne
die Teleskopschüsse in Figur 2 gezeigt. Integriert, bzw.
angebracht an den Kopf 2 des Zylinders 3 ist die Dreh-
betätigung 7, eine Interlock-Einheit 12, eine Zylinder-
Verriegelung 5 und Näherungssensoren 6. Die Nähe-
rungssensoren 6 erfassen die relative Position des Kop-
fes 2 zu den Teleskopschüssen. Mittels der Zylinderver-
riegelung 5 kann der Kopf 2 fest mit einem Teleskop-
schuss verbunden werden. Die Zylinderverriegelung 5
kann dazu quer zur Achse des Zylinders 1, 3 in eine ent-
sprechende Aufnahme des jeweiligen Teleskopschus-
ses hineinverschoben werden. Auf diese Weise kann
ein Teleskopschuss mittels der Kolben/Zylinder-Einheit
1, 3 relativ zu den anderen Teleskopschüssen verscho-
ben werden. Der Zylinderkopf 2 gleitet dabei in Füh-
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rungsschienen 4.
[0029] Von dem Zylinderkopf 2 ragt quer zur Längs-
achse der Kolben/Zylinder-Einheit 1, 3 die Drehbetäti-
gung 7 ab. Vorzugsweise handelt es sich um einen
Drehantrieb mit einer Achse 9. Um diese Achse 9 kann
die Kurvenscheibe 10 gedreht werden. Die Kurven-
scheibe 10 kann in einer Position durch einen Siche-
rungsstift 8 festgesetzt werden. Vorzugsweise wird der
Sicherungsstift 8 parallel zur Drehachse 9 der Drehbe-
tätigung 7 von der Drehbetätigung 7 aus in eine entspre-
chende Aufnahme in der Kurvenscheibe 10 verschoben
(Figur 3). Um eine Drehung der Kurvenscheibe 10 zu
ermöglichen wird der Sicherungsstift 8 in die Drehbetä-
tigung 7 zurückgezogen und gibt die Kurvenscheibe 10
für eine Drehung frei.
[0030] Die Interlock-Einheit 12 steuert und/oder betä-
tigt die Verschiebebewegungen des Sicherungsstifts 8
und der Zylinderverriegelung 5. Durch eine Drehung der
Kurvenscheibe 10 um die Achse 9 kann die Kurven-
scheibe 10 in Eingriff mit dem Verriegelungsbolzen 14
gebracht werden. Der Zylinderkopf 2 wird dazu mit Hilfe
der Näherungssensoren 6 relativ zu dem Verriegelungs-
bolzen entsprechend positioniert. Der Verriegelungs-
bolzen 14 ist an seinem Ende, welches in das Innere
der Teleskopschüsse weist, gabelförmig ausgeführt,
wobei die beiden gabelförmigen Enden von einem Ein-
griffsglied 15 quer zur Verschieberichtung des Verriege-
lungsbolzens 14 durchragt werden. Das Eingriffsglied
15 wird als Mitnehmerstift 15 fest mit dem Verriege-
lungsbolzen 14 verbunden. Die Kurvenscheibe 10 greift
bei einer Drehung um die Achse 9 in den Zwischenraum
zwischen dem Mitnehmerstift 15 und dem Verriege-
lungsbolzen 14 ein und zieht den Verriegelungsbolzen
14 auf die Achse 9 der Drehbetätigung 7 zu.
[0031] Eine Drehsicherung 16 ist mit der Buchse 13
und dem Verriegelungsbolzen 14 verbunden und ge-
währleistet, dass das Eingriffsglied 15 sich stets in einer
geeigneten radialen Stellung für einen Eingriff der Kur-
venscheibe 10 befindet. Gemäß Figur 8 ist die Drehsi-
cherung 16 als Stange 16 ausgeführt, die über ein Ge-
winde 29 mit der Führungsbuchse 13 an der der Kur-
venscheibe 10 zugewandten Stirnseite der Führungs-
buchse 13 verbunden ist. Besonders bevorzugt wird als
Stange 16 eine Schraube 16 verwendet, die durch eine
axiale Durchgangsbohrung 30 des Verriegelungsbol-
zens 14 läuft. Bei der Montage wird die Schraube 14
durch das Durchgangsloch 30 des Verriegelungsbol-
zens geschoben und anschließend in das Gewinde 29
der Führungsbuchse 13 eingeschraubt. Im eingebauten
Zustand drückt die Druckfeder 28 den Verriegelungsbol-
zen 14 auf einen Schraubenkopf 31 zu. Wird die Gewin-
destange bzw. Schraube 16 in Drehung versetzt, so
dass sie sich auf die Achse 9 zu bewegt, nimmt die Ge-
windestange 16 den Verriegelungsbolzen 14 mit. Es ist
eine Notbetätigung realisiert, die in die Buchse 13 inte-
griert ist und eine Betätigung des Verriegelungsbolzens
14 ohne die Drehbetätigung 7 und die Kurvenscheibe
10 ermöglicht. Der Verriegelungsbolzen 14 ist in einer

Bohrung 32 der Buchse 13 und an der Stange 16 über
die Durchgangsbohrung 30 gelagert. Eine Drehung um
die Längsachse des Verriegelungsbolzens 14 ist somit
nicht möglich. Besonders bevorzugt werden zwei Dreh-
sicherungen 16 vorgesehen, um ein Verkanten des Ver-
riegelungsbolzens 14 bei einer axialen Verschiebung zu
vermeiden.
[0032] In Figur 3 ist die Kolben/Zylinder-Einheit ohne
die Kurvenscheibe 10 dargestellt. Die Drehbetätigung 7
weist eine vorzugsweise viereckige Achse 9 auf, auf die
die Kurvenscheibe 10 mit einer entsprechenden Aus-
nehmung 25 (vgl. Figur 4) für die Achse 9 aufgesetzt
wird. Der Sicherungsstift 8 kann durch eine axiale Ver-
schiebung in eine entsprechende Ausnehmung 26 (vgl.
Figur 4) für den Sicherungsstift 8 die Kurvenscheibe 10
in einer bestimmten Stellung festsetzen.
[0033] Im Zylinderkopf 2 sind Kabelführungen 17 zu
erkennen, die als Bohrungen ausgeführt sind. Es wird
für eine kompakte Bauweise des Zylinderkopfs 2 ge-
sorgt, so dass dieser auch in Teleskopschüssen mit ge-
ringem Innendurchmesser der Teleskopschüsse einge-
setzt werden kann. Somit wird außerdem ein besserer
Schutz vor mechanischen Beschädigungen gewährlei-
stet.
[0034] Figur 4 zeigt die Kurvenscheibe 10 in ihrer pas-
siven Position (vgl. Figur 1 und Figur 2). Die Kurven-
scheibe 10 umfasst 2 Kurvenklauen 24 um gleichzeitig
beide Verriegelungsbolzen 14 zu betätigen. In allen Fi-
guren ist jeweils nur ein Verriegelungsbolzen 14 darge-
stellt. Eine Kurvenklaue 24 umfasst eine radial äußere
Fläche 27 und eine radial innere Fläche 21. Die radial
innere Fläche 21 ist im Ausführungsbeispiel als Spiral-
fläche 21 ausgebildet, wobei sich das Zentrum der Spi-
ralfläche 21 in der Drehachse 9 der Kurvenscheibe 10
befindet. Ist die Kurvenscheibe 10 in ihrer passiven Po-
sition, so kann sie entlang der Achse der Teleskop-
schüsse verschoben werden, ohne mit dem Verriege-
lungsbolzen 14 in Eingriff zu gelangen. Die Kurven-
scheibe 10 befindet sich in einer 0 Grad Position, in der
sie in Richtung der Längsachse der Teleskopschüsse
länger ausgeführt ist als breit. In der passiven Position
der Kurvenscheibe 10 kann der Zylinderkopf 2 mitsamt
der Lösevorrichtung in den zu bewegenden Teleskop-
schuss bewegt werden. In dieser passiven Position wird
die Kurvenscheibe durch den Sicherungsstift 8 gesi-
chert. Die Lösevorrichtung hat eine geeignete Position
zum Lösen des Verriegelungsbolzens 14 erreicht, wenn
sich die Achsen der Längsverschiebung des Verriege-
lungsbolzens 14 und die Drehachse 9 der Drehbetäti-
gung 7 schneiden.
[0035] Ist eine derartige Position des Zylinderkopfs 2
erreicht, wird die Kurvenscheibe 10 um 45 Grad im Uhr-
zeigersinn gedreht und erreicht eine aktive Position am
Eingriffsbeginn des Eingriffsglieds 15 in die Kurven-
scheibe 10 bzw. der Kurvenklaue 24 in den Mitnehmer-
stift 15 gemäß Figur 5. Der Verriegelungsbolzen 14 be-
findet sich in seiner ausgefahrenen Stellung. Wird die
Kurvenscheibe, vorzugsweise um weitere 90 Grad wei-
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tergedreht, wird eine Endstellung der Kurvenscheibe 10
gemäß Figur 6 erreicht. Beim Übergang gleitet der Mit-
nehmerstift 15 auf der Spiralfläche 21, so dass der Mit-
nehmerstift 15 zusammen mit dem Verriegelungsbolzen
14 entgegen der Vorspannkraft des Verriegelungsbol-
zens 14 auf die Drehachse 9 der Kurvenscheibe 10 hin
gezogen wird.
[0036] Der Verriegelungsbolzen 14 befindet sich in Fi-
gur 6 in seiner eingefahrenen Stellung. Gegen ein Wei-
terdrehen der Kurvenscheibe 10 stößt der Mitnehmer-
stift 15, vorzugsweise in einer 135 Grad Position der
Kurvenscheibe 10 gegen einen Endanschlag 22 der
Kurvenklaue 24.
[0037] Wird die Kurvenscheibe 10 aus der Endstel-
lung entgegen dem Uhrzeigersinn gedreht, so läuft der
umgekehrte Vorgang ab, wobei der Verriegelungsbol-
zen 14 aufgrund der Federkraft wieder in seine ausge-
fahrene Stellung geschoben wird. Befindet sich der Ver-
riegelungsbolzen dabei nicht in direkter Überdeckung
mit der Aufnahme in dem äußeren Teleskopschuss, so
bewegt sich der Verriegelungsbolzen 14 zumindest
nicht vollständig in seine ausgefahrene Stellung. Eine
Verriegelung zwischen dem inneren und dem äußeren
Teleskopschuss kommt nicht zustande. In diesem Fall
ist es sinnvoll, dass die Kurvenscheibe 10 nicht ihre pas-
sive Position erreicht, somit der Sicherungsstift 8 nicht
ausgeschoben werden kann und die Zylinderverriege-
lung 5 nicht außer Eingriff mit dem inneren Teleskop-
schuss 18 gerät. Der innere Teleskopschuss 18 ist somit
nicht vollkommen frei. Auf der Kurvenscheibe 10 ist da-
zu ein passiver Anschlag 23 vorgesehen, an dem der
Mitnehmerstift 15 anstößt, wenn sich die Kurvenscheibe
10 in ihrer aktiven Position am Eingriffsbeginn befindet
und der Verriegelungsbolzen 14 nicht in seiner einge-
fahrenen Stellung ist. Diese Sicherheitsstellung ist in Fi-
gur 7 dargestellt. Erst wenn die beiden Teleskopschüs-
se richtig zueinander positioniert sind und der Verriege-
lungsbolzen die beiden Teleskopschüsse entsprechend
verriegelt, kann die Kurvenscheibe 10 bzw. Kurven-
klaue 24 in die passive Position bewegt und der Siche-
rungsstift 8 ausgeschoben werden.
[0038] Im Folgenden wird kurz das Verschieben eines
inneren Teleskopschusses relativ zu einem äußeren Te-
leskopschuss beschrieben. Die Kolben/Zylinder-Einheit
wird in eine geeignete Position bewegt, in der sowohl
die Zylinderverriegelung 5 als auch die Lösevorrichtung
wirksam betätigt werden können. Sobald die Kolben/Zy-
linder-Einheit in die geeignete Position bewegt wurde
und diese Position über entsprechende Überwachungs-
einrichtungen, insbesondere die Näherungssensoren 6,
bestätigt wird, wird die Kolben/Zylinder-Einheit mittels
der Zylinderverriegelung 5 mit dem Fußstück des inne-
ren Teleskopschusses 18 verriegelt. Wenn die Zylinder-
verriegelung 5 voll ausgefahren ist, wird durch die Inter-
lock-Einheit 12 die Bewegung des Sicherungsstifts 8
freigegeben, so dass die Arretierung der Kurvenscheibe
10 gelöst wird. Durch die Betätigung des Drehmecha-
nismus 7 wird die Kurvenscheibe 10 mit dem Mitneh-

merstift 15 in Eingriff gebracht. Ein definierter Hub des
Verriegelungsbolzens 14 wird erreicht durch die Gestal-
tung der Laufbahn bzw. der Spiralfläche 21 der Kurven-
scheibe 10 sowie der Lage des Endanschlags 22.
[0039] Über die Drehsicherung 16 wird gewährleistet,
dass der Verriegelungsbolzen 14 während seiner axia-
len Verschiebebewegung immer eine definierte Winkel-
stellung beibehält und somit sowohl der Eingriff der Kur-
venscheibe 10 als auch der Eingriff des Verriegelungs-
bolzens 14 in den äußeren Teleskopschuss in einer de-
finierten Lage erfolgt. Sobald der Endanschlag 22 er-
reicht wurde, kann mit der Kolben/Zylinder-Einheit der
innere Teleskopschuss 18 gegenüber dem äußeren Te-
leskopschuss verschoben werden. Der Zylinderkopf 2
ist dazu über die Zylinderverriegelung 5 fest mit dem in-
neren Teleskopschuss verbunden.
[0040] Wenn der innere Teleskopschuss eine geeig-
nete Position erreicht hat, in der er wieder mit dem äu-
ßeren Teleskopschuss verriegelt werden kann, wird die
Kurvenscheibe 10 wieder in die passive Position be-
wegt. Durch die Gestaltung der Laufbahn der Kurven-
scheibe 10, bzw. Kurvenklaue 10 in Verbindung mit dem
passiven Anschlag 23, ist sichergestellt, dass die pas-
sive Position erst erreicht werden kann, wenn auch der
Verriegelungsbolzen 14 seine ausgefahrene Stellung
erreicht hat und somit in Eingriff mit dem äußeren Tele-
skopschuss gebracht wurde. Erst wenn die passive Po-
sition der Kurvenscheibe 10 erreicht wurde, kann der
Sicherungsstift 8 wieder mit der Kurvenscheibe 10 in
Eingriff gebracht und ein unbeabsichtigtes Drehen der
Kurvenscheibe 10 verhindert werden. Daran anschlie-
ßend kann die Interlock-Einheit 12 die Zylinderverriege-
lung freigegeben und somit die Verbindung zwischen
Kolben/Zylinder-Einheit und dem inneren Teleskop-
schuss 18 lösen. Sämtliche Bewegungen werden vor-
zugsweise über Sensoren überwacht und von einer ex-
ternen Steuerung gesteuert.

Patentansprüche

1. Verriegelung für Teleskopschüsse, insbesondere
für einen Mobilkranausleger, mit einem linear ver-
schiebbaren Verriegelungsbolzen (14) zum Verbin-
den und Lösen eines inneren Teleskopschusses
(18) und eines äußeren Teleskopschusses, wobei
der Verriegelungsbolzen (14) in seiner ausgefahre-
nen Stellung vorgespannt gehalten wird,
dadurch gekennzeichnet, dass der Verriege-
lungsbolzen (14) mittels einer Drehbetätigung (7)
aus seiner ausgefahrenen Stellung in seine einge-
fahrene Stellung verschoben wird.

2. Verriegelung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Verriegelungsbolzen (14) über
ein Verbindungselement (10) mit der Drehbetäti-
gung (7) verbunden oder verbindbar ist.
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3. Verriegelung nach dem vorhergehenden Anspruch,
dadurch gekennzeichnet, dass das Verbindungs-
element (10) eine Kurvenführung (10), insbesonde-
re eine Kurvenklaue, aufweist oder von einer Kur-
venführung (10), insbesondere einer Kurvenklaue,
gebildet wird.

4. Verriegelung nach dem vorhergehenden Anspruch,
dadurch gekennzeichnet, dass ein Eingriffsglied
(15) des Verriegelungsbolzens (14) auf einer Flä-
che (21) der Kurvenführung (10), die sich einer Ach-
se (9) der Drehbetätigung (7) nähert, insbesondere
spiralförmig auf die Achse (9) zuläuft, bewegt, ins-
besondere abgleitet, wenn die Fläche (21) um die
Achse (9) gedreht wird, wobei sich der Verriege-
lungsbolzen (14) der Achse (9) nähert.

5. Verriegelung nach einem der beiden vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Kurvenführung (10) dann außer Eingriff mit dem
Verriegelungsbolzen (14) gebracht werden kann,
wenn sich der Verriegelungsbolzen (14) in seiner
ausgefahrenen Stellung befindet.

6. Verriegelung nach einem der Ansprüche 3 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Kurvenführung
(10) in einer passiven Position, in der die Kurven-
führung (10) außer Eingriff mit dem Verriegelungs-
bolzen (14) ist, gegen ein Verdrehen gesichert wer-
den kann.

7. Verriegelung nach einem der Ansprüche 2 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Lösevorrich-
tung vorgesehen ist, die

a) mit einer Kolben/Zylinder-Einheit (1, 3), ins-
besondere am kolbenaustrittsseitigen Kopf (2)
des Zylinders (3), verbunden ist und längs der
Achse der Teleskopschüsse (19, 20) verscho-
ben werden kann, die
b) mit dem inneren Ende des Verriegelungsbol-
zens (14) in Eingriff bringbar ist, um den Verrie-
gelungsbolzen (14) entgegen der Vorspannung
aus seiner ausgefahrenen Stellung in seine
eingefahrene Stellung zu bewegen, und die
c) die Drehbetätigung (7) und das Verbindungs-
element (10) umfasst.

8. Verriegelung für Teleskopschüsse, insbesondere
nach einem der Ansprüche 1 bis 7,

a) mit einem Verriegelungsbolzen (14), der ei-
nen inneren Teleskopschuss (18) mit einem äu-
ßeren Teleskopschuss in einer ausgefahrenen
Stellung verbindet und in einer eingefahrenen
Stellung freigibt, wobei
b) der Verriegelungsbolzen (14) zwischen sei-
ner ausgefahrenen Stellung und seiner einge-

fahrenen Stellung linear verschiebbar ist,
c) der Verriegelungsbolzen (14) in einer Auf-
nahme (13) gelagert ist und
d) der Verriegelungsbolzen (14) in seiner aus-
gefahrenen Stellung vorgespannt gehalten
wird und
e) eine Notbetätigung für ein Verschieben des
Verriegelungszylinders (14) aus seiner ausge-
fahrenen Stellung in seine eingefahrene Stel-
lung vorgesehen ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
f) die Notbetätigung in die Aufnahme (13) inte-
griert ist.

9. Verriegelung nach dem vorhergehenden Anspruch,
dadurch gekennzeichnet, dass die Notbetätigung
ein Betätigungselement (16), insbesondere einen
Stift (16) umfasst, das in der Aufnahme (13) in axia-
ler Richtung der Aufnahme (13) in verschiedenen
axialen Stellungen gehalten werden kann und bei
einer Veränderung der axialen Stellung den Verrie-
gelungsbolzen (14) mitnimmt.

10. Verriegelung nach einem der Ansprüche 8 oder 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die Notbetätigung
gleichzeitig oder ausschließlich eine Verdrehsiche-
rung für den Verriegelungsbolzen (14) ist.

11. Verriegelung nach dem Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die relative Stellung der Tele-
skopschüsse von Näherungssensoren (6), die di-
rekt in den Zylinderkopf (2) integriert sind, erfasst
wird.
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